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Internationaler Tag der Pflegenden 

Deutscher Pflegerat fordert: Deutschland muss in die Profes-
sion Pflege investieren – jetzt! 
 

Am 12. Mai 2024 wird der Internationale Tag der Pflegenden unter dem diesjäh-

rigen Motto „Our Nurses. Our Future. The economic power of care." begangen. 

Christine Vogler, Präsidentin des Deutschen Pflegerats, betont die Bedeutung 

der Profession Pflege: 

 

„Ohne die Profession Pflege gibt es keine pflegerische Versorgung. Ohne die Pro-

fession Pflege fehlen Mitarbeitende in der Industrie, die Produktion steht still, 

und es gibt weniger Verkäufer:innen, die im Laden bedienen, weniger Beschäf-

tigte in der Verwaltung, Schulen und Kindergärten, weil sie im Bedarfsfall ihre 

Angehörige pflegen und betreuen müssen. 

 

Der Internationale Tag der Pflegenden lenkt daher in diesem Jahr zu Recht den 

Blick auf die wirtschaftliche Kraft der Profession Pflege. Deutschland muss end-

lich bereit sein, in die Pflege zu investieren und ihren Wert anzuerkennen. Jeder 

in die Pflege investierte Euro hat einen vielfach höheren Return on Investment. 

Es muss in die Neuordnung der Kompetenzen innerhalb der Gesundheitsberufe, 

in Bildung und durchlässige Bildungswege, in sektorenübergreifende Strukturen, 

in sichere und gesundheitserhaltende Arbeitsbedingungen sowie in den Aufbau 

von Pflegekammern investiert werden. 

 

Diese Investitionen in die Profession Pflege verbessern die Qualität und Effizienz 

des gesamten Pflege- und Gesundheitssystems und sparen Kosten ein. Sie tra-

gen dazu bei, das Berufsbild der Pflege aufzuwerten und sichern langfristig die 

pflegerische Versorgung in unserem Land. Für die Patient:innen ist dies eines der 

wertvollsten Güter, das jede Investition lohnt.“ 

 

Erläuterndes Beispiel: 

 

Durch Investitionen in die Profession Pflege können Kosten im Pflege- und Ge-

sundheitssystem gesenkt werden. Gut ausgebildete Pflegefachpersonen können 

präventive Maßnahmen umsetzen, die teure Krankenhausaufenthalte und Be-

handlungen reduzieren. Dafür müssen sie jedoch die Befugnis erhalten. Es ist 

notwendig, den Rahmen der Heilkundeausübung für Pflegefachpersonen zu 

schaffen und die Abrechenbarkeit von Leistungen für die Profession zu ermögli-

chen. Die dadurch eingesparten finanziellen Ressourcen könnten an anderer 



 

Stelle des Systems eingesetzt werden, beispielsweise für den Aufbau von Pflege-

kammern – damit die Pflegeprofession selbstbestimmt handeln kann. Dies erfor-

dert ein Umdenken im Pflege- und Gesundheitssystem und den Abbau finanziel-

ler Sektorengrenzen. 
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Zum Deutschen Pflegerat e.V. (DPR): 
 
Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um die Positionen der Pflegeorganisati-
onen einheitlich darzustellen und deren politische Arbeit zu koordinieren. Darüber hinaus 
fördert der Zusammenschluss aus 18 Verbänden die berufliche Selbstverwaltung. Seit 2003 
handelt der Deutsche Pflegerat e.V. als eingetragener, gemeinnütziger Verein. Als Bundesar-
beitsgemeinschaft des Pflege- und Hebammenwesens und Partner der Selbstverwaltung im 
Gesundheitswesen vertritt der Deutsche Pflegerat heute die insgesamt 1,7 Millionen Be-
schäftigten der Pflege. Über die berufliche Interessenvertretung hinaus ist der Einsatz für 
eine nachhaltige, qualitätsorientierte Versorgung der Bevölkerung oberstes Anliegen des 
Deutschen Pflegerats. 
 
Präsidentin des Deutschen Pflegerats ist Christine Vogler. Vize-Präsidentinnen sind Irene 
Maier und Annemarie Fajardo. 
 
Mitgliedsverbände des DPR: 
 
- Arbeitsgemeinschaft christlicher Schwesternverbände und Pflegeorganisationen e.V. (ADS) 
- AnbieterVerband qualitätsorientierter Gesundheitspflegeeinrichtungen e.V. (AVG) 
- Bundesverband Lehrende Gesundheits- und Sozialberufe e.V. (BLGS) 
- Bundesverband Geriatrie e.V. (BVG) 
- Bundesverband Pflegemanagement 
- Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV) 
- Berufsverband Kinderkrankenpflege Deutschland e.V. (BeKD) 
- Bundesfachvereinigung Leitender Krankenpflegepersonen der Psychiatrie e.V. (BFLK) 
- Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK) 
- Deutsche Gesellschaft für Endoskopiefachberufe e.V. (DEGEA) 
- Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF) 
- Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft e.V. (DGP) 
- Deutscher Pflegeverband e.V. (DPV) 
- Initiative Chronische Wunden e.V. (ICW) 
- Katholischer Pflegeverband e.V. 
- Verband der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e.V. (VdS) 
- Verband für Anthroposophische Pflege e.V. (VfAP) 
- Verband der Pflegedirektorinnen und Pflegedirektoren der Universitätskliniken und 

Medizinischen Hochschulen Deutschlands e.V. (VPU) 


